
Engelke-Gelb im Logo und
in der Ladengestaltung
wurde von einem warmen
Grün abgelöst, von der De-
cke hängen Pflanzen herab.
Natürlichkeit vermitteln,
darum geht es. „Große Lä-
den wie dieser werden für
uns in Zukunft wichtig
sein“, sagt Engelke, der das
1891gegründete Unterneh-
men in vierter Generation
mit seiner Frau Nadine zu-
sammen führt. „Nicht nur
ein Raum mit Backstube
und Verkaufstresen, son-
derneinerichtigeGastrono-
mie.“

Auf das Frühstücks- und
Kaffeegeschäft insbesonde-
resetztEngelke,wieersagt,
auf die Mittagspause, die
Gäste und Kunden eben-
falls hier verbringen kön-
nen. Im Sommer steht ihnen
in Ochtersum eine kleine
Terrasse zur Verfügung.
Mitten in einem Wohnge-
biet gelegen. Die gbg, die
das Haus mit der Bäckerei
im Erdgeschoss gebaut hat,
kam auf Engelke zu, nach-
dem die Bäckerei Steinecke
hier ausgezogen war.
„Zwei Monate lang haben
wir renoviert und umge-

Betreiben
die Stadt-
bäckerei
Engelke in
vierter Ge-
neration:
Markus En-
gelke und
seine Frau
Nadine.
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denken werden. Die Schule solle
deshalb ein Ort der Gemeinschaft
sein.

Über das kommende Jahr sind
verschiedene Aktionswochen und
Feste geplant, die die Schulge-
meinschaft zusammenbringen
sollen. Als Nächstes stehen ein
Vorlesewettbewerb im Dezember
und ein Science Slam im Januar

an, zu Pfingsten die Musiktage,
die mit einem Sommerkonzert en-
den.

Auch ehemalige Schüler und
Schülerinnen sollen zu Besuch
kommen. Prominente Andreaner
sind beispielsweise der Opernsän-
ger Thomas Quasthoff, die Chefdi-
rigentin des Konzerthauses Berlin,
Joana Mallwitz, und Christoph

Biemann von der Sendung mit der
Maus. Biemann moderiert den Sci-
ence Slam im Audimax, Mallwitz
nimmt im Februar an einer Probe
des Hauptorchesters teil.

Seit über einem Jahr laufen die
Vorbereitungen für das Jubiläum,
an denen Schulleitung, Lehrkräf-
te, Eltern und Schülerschaft betei-
ligt sind. Die Schülervertreterin-

nen Layen-Lille Demir und Marle-
ne Stosch sind schon aufgeregt:
„Wir sind in der Jubiläumsrunde
und haben vieles geplant“, erklärt
Stosch. „Wir haben zusammen
Entscheidungen getroffen, die
Schüler sind sehr involviert“, sagt
Demir. Am meisten freuen sie sich
auf eine Party, die sie gemeinsam
organisieren.

Landesbischof Ralf Meister spricht am Freitag zum Jubiläumsauftakt in der St. Andreas-Kirche zu den Andreanern. Foto: CHRiS GoSSMANN

Die Erinnerung an die Schulzeit bleibt:
Landesbischof beim Jubiläums-Start

Schüler des Gymnasiums Andreanum läuten mit Lehrkräften und Gästen in ihrer Hauskirche das Festjahr
zum 800-jährigen Bestehen der Schule ein. Schulleiter Wilkening plädiert für gutes Streiten.

Hildesheim. Auf so eine lange His-
torie blicken nur wenige Bil-
dungsstätten im Landkreis zu-
rück: Im Jahr 1225 wurde das
Gymnasium Andreanum erstma-
lig erwähnt. Vor 800 Jahren
schreibt der Mainzer Erzbischof
Siegfried einen Brief an den Dom-
scholaster, den für die Domschule
zuständigen Kleriker. Der Brief
soll einen Streit zwischen ihm und
den Andreas-Schülern schlichten.
In Anlehnung daran will Schullei-
ter Dirk Wilkening am Freitag
auch in das Jubiläumsjahr starten:
„Wir müssen lernen, noch besser
zu streiten“, sagt er zum Auftakt in
der St. Andreaskirche, der Haus-
kirche der Schule. Auf den Plätzen
sitzen Schüler und Schülerinnen,
Lehrkräfte und geladene Gäste.

Zum Jubiläumsgottesdienst
stimmen mehrere Musikensemb-
les Lieder aus verschiedenen Epo-
chen an. Auch ein paar Showein-
lagen der Schüler und Schülerin-
nen machen die lange Geschichte
der Bildungsstätte greifbar. Eine
Gruppe inszeniert sie zum Bei-
spiel als Podcastfolge mit histori-
schen Andreanern, die von Zeiten
erzählen, in denen noch nicht alle
Zugang zu Bildung hatten. Die
Geschichte des Andreanums ist
unter anderem auch in Briefen
festgehalten, wie dem, den Schul-
pastor Claudio Steinert vorliest.
Darin spricht ein Gymnasiast aus
der Schweiz einem Andreaner
während des Zweiten Weltkrieges
sein Mitgefühl aus.

Die Predigt zum Auftakt hält
Landesbischof Ralf Meister. Er
spricht von Erinnerungen an seine
eigene Kindheit und Schulzeit,
macht der versammelten Schüler-
schaft bewusst, wie lange sie an
ihre Zeit im Andreanum zurück-

Von Nathalie Benkendorf

Hildesheim. In der Theodor-
Storm-Straße in Ochtersum
hat die Stadtbäckerei En-
gelke eine neue Niederlas-
sung eröffnet – die inzwi-
schen 27. des Unterneh-
mens. Und das in einer Zeit,
in der Branchenkollegen
sonsteherdurchEinsparun-
gen und verkürzte Öff-
nungszeiten, wenn nicht
gar Schließungen von sich
reden machen. „Ja, es ist ja
auch keine leichte Zeit“,
sagt Firmenchef Markus
Engelke. „Wenn Läden ge-
schlossen werden, dann
sind es meist sehr kleine Fi-
lialen, da lohnt sich das Ge-
schäft am wenigsten.“ Zu-
dem habe die Coronazeit
die Bäckereien enorm Kun-
den gekostet. „Da haben
wir viele an Backshops ver-
loren.“ Doch zurückblicken
nützt janichts,sagter,erwill
nach vorne schauen. „Wir
haben jetzt ein neues La-
denkonzept entwickelt und
das hier umgesetzt.“

Heißt: Die Ochtersumer
Bäckerei hat einen großen
Cafébereich mit über 50 In-
nenplätzen, das bekannte

Von Kathi Flau

Hildesheimer
Kalender
erhältlich

Hildesheim. Auch in diesem Jahr
hat die Tourist-Information Hil-
desheimeinenFamilienkalender
herausgegeben. Die breiten
Spalten des Wandkalenders bie-
ten bis zu fünf Familienmitglie-
dern Platz, ihre Termine einzu-
tragen und das Familienleben zu
organisieren. Zusätzlich weist er
auf Veranstaltungstipps der Re-
gionwiedasOsterfeueramJoBe-
ach oder die Wallungen hin. Der
Kalender ist in warmen Pastelltö-
nen wie hellgrün, rosa und oran-
ge gestaltet. Der Familienkalen-
der ist in der Tourist-Information
am Marktplatz erhältlich und
kostet 16,95 Euro. leo

Wort
Zum sonntag

Von Peter Borcholt,
Pastor in St. Paulus/ Sarstedt
und Martin-Luther/ Giften

S tarke Männer haben einen
guten Blick für die eigenen
Interessen und lassen sich

nicht von anderem und anderen
beeindrucken und setzen durch,
was sie wollen. Starke Frauen
können das ebenfalls. Der Erfolg
bei Wahlen und leider auch bei
kriegerischen Auseinanderset-
zungen gibt ihnen sogar damit
recht. Die Versuchung ist groß,
sich auch im Alltag daran zu
orientieren und es ihnen gleich
zu tun, keine Schwäche zu zei-
gen, sich nichts bieten zu lassen
und unbeirrbar an eigenen Plä-
nen festhalten. Nur wer stark ist,
gewinnt.

DasWortzum1.Adventzeich-
net ein anderes Bild: „Siehe, dein
König kommt zu dir, ein Gerech-
ter und ein Helfer, arm und reitet
auf einem Esel“ (Sach 9,9). Die
Christenheit sieht darin Jesus,
wie er in die Stadt Jerusalem ein-
zog, angekündigt. Die Pointe:
Auf einem Esel kam er in die
Stadt gezuckelt, lieferte sich des-
sen Eigensinn und Laune aus.
Nur mit Geduld, so stelle ich mir
es vor, hat er den Esel lenken
können. Nicht als starker Mann
jedenfalls kam Jesus nach Jeru-
salem.

Dieser Eselsweg ist dann ein
Bild für den Weg und die Weise,
wie wir ihm nachzufolgen geru-
fen sind. Es ist gerade nicht der
Weg des schnellen Erfolgs und
des unbedingten sich Durchset-
zens, sondern der Weg der Ge-
duld und der der Rücksichtnah-
me; auch wenn‘s manchmal
mühselig ist. Aber es ist der Weg
des Glaubens, der Liebe und der
Hoffnung. Auch wenn die He-
rausforderungen und Zwiste des
Alltags (auch der Adventszeit)
einen zunächst störrischen Esels-
weg zumuten und langen Atem
brauchen, istesderWeg,aufdem
wohl einzig es Frieden geben
kann.

Auf dem
Eselsweg

stand der
schulen

■ GymnasiumAndreanum
Wann: Samstag, 30. November, 11
bis 17 Uhr
Wo:HoherWeg, Ecke Rathausstra-
ße
Info:Die 6. Klassen bieten Kekse,
Marmeladen, Honig, winterliche
Süßigkeiten, Weihnachtskarten,
Bienenwachstücher, kleine Ad-
ventsgestecke, Adventsschmuck
undweiteres Kunsthandwerk an.

Die 27. Filiale ist
die erste in Ochtersum

Stadtbäckerei Engelke eröffnet neu an Theodor-Storm-Straße

baut“, sagt Engelke.
Auch das Angebot ha-

ben er und seine Frau mo-
dernisiert.„Dagehtvielesin
RichtungSauerteigundlan-
ge Gärzeiten“, sagt Markus
Engelke. „Unser Brötchen-
teig geht 24 Stunden, bevor
wir ihn weiterverarbeiten.“
Zeit, die beim Backen für
Qualität steht. Außerdem
setzt das Team immer wie-
der gemeinsam neue Re-
zepte um. „Wenn in der
Backstube oder im Verkauf
jemand eine Idee hat, dann
probieren wir die gern aus“,
erzählt Nadine Engelke.
„Und wenn sie sich gut in
die Produktion integrieren
lässt, nehmen wir die auf.“
Dassei fürdieGästegutund
fürs Personal, das sich so ins
Geschäft einbringen kann.

Insgesamt ein Konzept,
das das Unternehmen trägt.
Hoffentlich bis in die nächs-
te Generation und darüber
hinaus, sagt Engelke. „Von
unserendreiKindernlernen
zwei derzeit auch in der
Branche, das freut uns
sehr.“ Und so ist die nächste
Engelke-Filiale sogar schon
in Planung. In Groß Düngen
soll sie eröffnet werden, im
Frühjahr 2025. Niederlas-
sung Nummer 28. Doch nun
soll erst einmal Nummer 27
bei den Gästen punkten.
„Aber Ochtersum war für
unsbislangeinweißerFleck
auf der Landkarte“, sagt
Markus Engelke, „hier wa-
ren wir in unserer ganzen
Firmengeschichte noch nie
mit einer Niederlassung
vertreten.“ Nach 133 Jah-
ren wurde es höchste Zeit.

Wir räumen – Sie sparen

wegen
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